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Arbeitsgruppe Landschaft –

Grüner Ring Leipzig

Großpösna am 08.05.2023

Stadt Leipzig, Dezernat III, 

Amt für Stadtgrün und Gewässer, 

Abteilung Stadtforsten
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Betriebsfläche des Forstbetriebes 

der Stadt Leipzig: ca. 2.100 Hektar

 davon Holzbodenfläche: ca. 1.800 Hektar

 davon Nichtholzbodenfläche: ca.   300 Hektar

(Grünland, Spielplätze, Wildpark, Gebäude, Gewässer)

ca. 1.200 Hektar der Holzbodenfläche liegt im Leipziger 

Auwald
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Forstbetriebskarte Stadt Leipzig
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Einrichtung der Abteilung Stadtforsten

als Verwaltungseinheit erfolgte

am 01.03.1991

Zur Zeit arbeiten 27 Mitarbeiter 

(zzgl. 6 Auszubildende) in der

Abteilung Stadtforsten.
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Seit 1991 ist es das Hauptziel der Abteilung Stadtforsten die 

hartholzauentypische Biodiversität des Leipziger Auwaldes unter 

Berücksichtigung des hohen Erholungswertes zu erhalten und zu 

verbessern.

Dabei erfolgt die Bewirtschaftung unter den Gesichtspunkten eines 

verantwortungsvollen Umgangs mit finanziellen und personellen 

Ressourcen.
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Daraus ergeben sich einige Fragestellungen:

 Ist eine Bewirtschaftung des Leipziger Auwaldes bzw. 

Stadtwaldes notwendig?

Wenn ja; welche Ziele werden verfolgt?

Wie sollen diese Ziele erreicht werden?
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In der Ingenieurarbeit von Andreas Sickert wurde 1987 die 

Möglichkeit einer plenterartigen Bewirtschaftung des 

Leipziger Auwaldes untersucht.

Ergebnis:

Im Sinne der Erhaltung der hartholzauentypischen 

Baumartenzusammensetzung ist eine reine 

Plenterbewirtschaftung – nur unter Nutzung der 

Naturverjüngung – nicht möglich.

Weil:

 Die ökologisch wichtigste Baumart – die Stieleiche 

– verjüngt sich nicht natürlich.

 Andere wichtige Baumarten des Ökosystems (z. B. 

Hainbuche, Winterlinde, Wildobst, Feldahorn u. s. w.) 

verjüngen sich nur unzureichend natürlich.
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Das zeigen z. B. Untersuchungen in den 1990er Jahren.

Baumart Naturverjüngung

Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 74,40 %

Spitzahorn (Acer platanoides) 12,30 %

Esche (Fraxinus excelsior) 7,98 %

Linde (Tilia spec.)

Hainbuche (Carpinus betulus) 0,44 %

Ulme (Ulmus spec.)

Feldahorn (Acer campestre) 0,02 %

Holunder (Sambucus nigra) 1,17 %

Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 74,40 %

Spitzahorn (Acer platanoides) 12,30 %
Naturverjüngung auf einer Probefläche im Waldgebiet Burgaue

(nach Klimo et al. 1996)
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Zielbestand

Stieleiche

Ulme

Hainbuche

Gem.Esche

Bergahorn

Winterlinde

Feldahorn

Wildobst

Nachdem klar war, dass eine Bewirtschaftung 

erforderlich ist, wurden als langfristiges Ziel die idealen 

Zielbestände die die Baumartenzusammensetzung im 

Oberstand bilden sollen definiert .

Baumart Zielbestand

Stieleiche (Quercus robur) 40 %

Ulmen (Ulmus spec.) 5 %

Hainbuche (Carpinus betulus) 10 %

Gemeine Esche (Fraxinus excelsior) 20 %

Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 5 %

Winterlinde (Tilia cordata) 10 %

Feldahorn (Acer campestre) 5 %

Wildobst 5 %

Grober, idealer Zielbestand für alle Wälder im „LSG Leipziger Auwald“

Für dieses 

Konzept erhielt 

die Abteilung 

Stadtforsten im 

Jahr 2002 den 

Sächsischen 

Umweltpreis
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Klima:
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Durchschnittliche Niederschlagsmengen 1901 bis 1950 

(Angaben des Meterologischen und Hydrologischen Dienstes der DDR):

Wetterstation Schkeuditz: 516 mm

Wetterstation Leipzig: 545 mm

Wetterstation Leipzig – Süd: 621 mm

Durchschnittliche Jahrestemperaturen von 1901 bis 1950

(Angaben des Meterologischen und Hydrologischen Dienstes der DDR):

Wetterstation Schkeuditz: k. A. 

Wetterstation Leipzig: 9,3 Grad Celsius

Wetterstation Leipzig – Süd: 8,9 Grad Celsius
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Monate 1981-2000 2001-2015 2016-2020

Temperatur 2m Niederschlag Temperatur 2m Niederschlag Temperatur 2m Niederschlag

°C mm °C mm °C mm

Jahr 9,7 618 10,0 635 11,0 505

Monate 1981-2000 2001-2015 2016-2020

Temperatur 2m Niederschlag Temperatur 2m Niederschlag Temperatur 2m Niederschlag

°C mm °C mm °C mm

Jahr 9,5 514 9,9 559 10,9 434

DWD Station Leipzig-Holzhausen

DWD Station Leipzig/Halle
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Vordergründiges Ziel muss es sein auch bei Klimaanpassung 

vorerst auf standortheimische Baumarten zurückzugreifen. Das 

bedeutet, dass in Bezug auf Klimaanpassung die formulierten 

langfristigen Zielstellungen (Idealer Zielbestände) vorerst nicht 

geändert werden. Angepasst werden können/müssen die 

Methodik. 
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BIS ETWA 1870:  MITTELWALDBEWIRTSCHAFTUNG

Abb. 1: Der Unterstand wird geräumt. Es bleiben nur 

wenige Kernwüchse (aus Samen entstandene Bäume),

sogenannte „Laßreitel“.

Abb. 2: Ausschlagkräftige und lichtbedürftige Baumarten

werden bei dieser Bewirtschaftungsform bevorzugt.

Abb. 4: Anschließend wird der aus Stockausschlägen

bestehende Unterstand wieder geräumt. Von Zeit zu 

Zeit werden auch einzelne Kernwüchse entfernt und 

durch Neupflanzungen ersetzt.

Abb. 3: Diese Stockausschläge wachsen bis an den

Laßreitel heran.
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HEUTE:  FEMELARTIGE BEWIRTSCHAFTUNG

Abb. 8: Es werden Verjüngungskegel geschaffen in 

Form von 30-50m großen Femellöchern. Der restliche 

Bestand wird gelichtet.

Abb. 9: Auf den Femellöchern werden lichtbedürftige 

Bäume gepflanzt (Stieleiche, Roterle). Der restliche 

Bestand wird mit auentypischen Halbschattenbäumen 

unterbaut (Winterlinde, Hainbuche....).

Abb. 10: Es entsteht ein vielstufiger artenreicher Wald.
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ANSCHLIESSEND:  HOCHWALDARTIGE BEWIRTSCHAFTUNG

Abb. 5: Nach der letzten Räumung verjüngt sich der 

Wald durch Aussamen und Stockausschläge.

Abb. 6: Die Verjüngung wächst in den Kronenbereich 

ein.

Abb. 7: Es entsteht ein geschlossener, hochwaldartiger 

Bestand. Die aus lichtbedürftigen Baumarten bestehenden

Laßreitel werden stark bedrängt. Durch den über einen 

langen Zeitraum gechlossenen Oberbestand ist der 

Lichtdurchlaß nur noch gering. Die Konkurrenzverhältnisse 

bewirken größere Baumhöhen.
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Zwillingsulmen in der Burgaue im Jahr 2011
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Abgestorbene Zwillingsulmen in der Burgaue im Jahr 2021

Zunehmende Nutzung 

dieser Ausfälle zur 

Anlage von 

Verjüngungsflächen
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ForestWatch: Sentinel 2 Daten – Vitalitätsentwicklung

2018 – 2022 in der Burgaue
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ForestWatch: Sentinel 2 Daten – Vitalitätsentwicklung

2018 – 2022 im Connewitzer Holz



22

Forest Watch: Sentinel 2 Daten – Vitalitätsentwicklung

2018 – 2022 Connewitzer Holz, Abteilung 218 
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Drohnenaufnahme nördlich Stadtforstamt (August 2022)
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Anspracheschlüssel zur 

ökologischen Waldzustandskontrolle



25

Monitoringflächen im Stadtwald (Nord)
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Monitoringflächen im Stadtwald (Süd)
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ÖWK-Kontrollergebnisse von 1991 bis 2022

Jahr Kronenbild Belaubungsgrad Blattverfärbung Vitalität

1991 2,40 2,23 1,33 1,14

1992 2,31 2,26 1,19 1,17

1993 2,68 2,43 1,65 1,70

1994 2,40 2,20 1,20 1,40

1995 2,27 2,11 1,01 1,10

1996 2,24 2,15 1,01 1,21

1997 2,24 2,19 1,05 1,23

1998 2,18 2,10 1,03 1,20

1999 2,27 2,27 1,00 1,33

2000 2,15 2,15 1,03 1,22

2001 2,15 2,14 1,03 1,23

2002 2,18 2,18 1,07 1,20

2003 2,26 2,26 1,05 1,36

2004 2,37 2,37 1,07 1,43

2005 2,42 2,43 1,19 1,49

2006 2,38 2,38 1,18 1,50

2007 2,33 2,33 1,16 1,45

2008 2,13 2,10 1,06 1,12

2009 2,03 2,03 1,14

2010 2,17 2,17 1,02 1,20

2011 2,16 2,16 1,07 1,20

2012 2,11 2,11 1,00 1,13

2013 2,16 2,16 1,05 1,18

2014 2,19 2,19 1,02 1,24

2015 2,17 2,15 1,04 1,20

2016 2,24 2,24 1,04 1,27

2017 2,22 2,22 1,06 1,24

2018 2,22 2,22 1,57 1,22

2019 2,34 2,34 1,11 1,4

2020 2,33 2,33 1,1 1,4

2021 2,42 2,42 1,14 1,47

2022 2,33 2,33 1,14 1,43

Ökologische Waldzustandskontrolle (ÖWK)
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ÖWK-Kontrollergebnisse von 1991 bis 2022
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Handlungsrichtlinie Totholz und Biotopbaum

Beispiel Stieleiche:

- Alterserwartung 300 Jahren

 Bis zum Alter von 140 Jahren

- Durchforstung möglich (ausgenommen sind 

anerkannte Saatgutbestände).

- Zur Arrondierung von Femellöchern 

 Alter von 141 Jahren bis 160 Jahren

- Keine Durchforstung  (ausgenommen sind 

anerkannte Saatgutbestände).

- Bei dringender Notwendigkeit können 

einzelne Stieleichen oder Stieleichen-

gruppen zur Arrondierung von Femellöchern 

gefällt werden. 

 Alter über 161 Jahren 

- Stieleichen werden grundsätzlich nicht

mehr gefällt. 

Unabhängig vom Alter werden Stieleichen 

nicht mehr gefällt, wenn sie einen 

Brusthöhendurchmesser 

(in 1,30 m Höhe) von 80 cm erreicht haben. 
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Vielen Dank für

Ihre Aufmerksamkeit!

Stadt Leipzig

Dezernat III

Amt für Stadtgrün und Gewässer

Abteilung Stadtforsten

E-Mail: stadtforsten@leipzig.de

Telefon: +49341-1235790

Fax:       +49341-1235785


